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Hktt dem König!

In der dreißigsten Woche des Weltkrieges jährt
sich zum 67. mal der Tag , an dem unser König
in den stürmischen Zeilen des Revolutionsjahres
dem Lande geschenkt wurde. Ob seiner menschlichen
und fürstlichen Tugenden von allen Untertanen
geliebt und geehrt, fleht der Träger der Krone vor
uns als der Erbe der alten Schwabenherzoge und
jenes Grafen Ulrich von Württemberg, den Kaiser
Ludwig der Bayer im Jahre 1336 mit der Führung
der Reichssturmfahne belehnte, die obendrein seit
14 95 einen Teil des württembergischen Wappens
bildet. König Wilhelm, den wir sonst an seinem
Geburtsfeste nur als gütigen und gerechten Landes¬
vater, als treubesorgten Pfleger geistiger lieber-
lieferungen und unermüdlichen Förderer des heimischen
Erwerbsfleißes nach seinen großen Verdiensten zu
würdigen pflegten, erscheint uns in dieser fast über¬
menschlich großen und schweren Zeit als Kriegsherr
des schwäbischen Heerbanns, unserer furchtlosen und
treuen Truppen, die in unerhörter Stärke hinaus¬
gezogen sind zu rühm- und siegreichem Kampfe für
Kaiser und Reich, König und Vaterland.

„Herr, gedenke mein nach der Gnade, die du
deinem Volke verheißen hast und beweise uns deine
Hilfe!" Wem von uns hat der König nicht aus
tiefster Seele gesprochen, als er vor kurzem dieses
Wort des Psalmisten zum Predigttext für die
kirchliche Feier seines Ehrentages bestimmte. Die
allschwäbische Gottesfurcht, die in dieser innigen
Bitte zum Ausdruck gelangt, findet in den Herzen
des Volkes einen ergreifenden Widerhall. Wir
teilen dieses Gottvertrauen, denn wir haben den
tiefen Wert gläubiger Herzenseinfalt unserer Väter
in der Stunde wiedergelernt, als auch das württem-
bergische Heer die Feuerprobe seines alten Kriegs¬
ruhms im härtesten Kampfe der Geschichte zu
bestehen hatte und als es galt, die volle Wahrheit
des geflügelten Wortes zu erweisen, daß wir Deutsche
Gott fürchten und sonst nichts in der Welt. Mit
Singen und Sagen kam es über die Lippen aller
Schwaben:

Zum Herrn erhebt die Herzen,
Zum Herrn erhebt die Hand!
Gott schütze unser teures.
Geliebtes Vaterland!

Die neue Art der Kriegführung, die mit so
mancher früheren Einrichtung brechen mußte, hat es
unserem König, gleich anderen deutschen Bundes¬
fürsten, nicht ermöglicht, an der Spitze seiner Sol¬
daten ins Feld zu ziehen. Um so liefere Genugtuung
fand seine Sorge um die Söhne des Landes in
wiederholten kurzen Besuchen an der Front. Der
Jubel hallte laut bis zu uns herüber. Größere
Ehre haben die tapferen Schwaben noch nie einem
der früheren Herrscher bereitet, als durch die un¬
vergänglichen Ruhmestaten des „eisernen Korps",
wie das 13. Armeekorps dereinst in der Geschichte
des Weltkrieges heißen wird.

Unermüdlich und vorbildlich für uns alle, die
wir hier zu Hause in atemloser Spannung den
Ereignissen auf den Kriegsschauplätzen folgen, steht
der König an der Spitze der rastlosen Fürsorge für
die Krieger und ihre Angehörigen. An seinem
Geburtstag kann König Wilhelm nach beinahe sieben
bangen Kriegsmonaten die stolzen Tatsachen ver¬
zeichnen, daß sein LarH noch keines Feindes Fuß
in Waffen betrat, daß uns die furchtbaren Schrecken
des prahlerisch angekündigten Franzoseneinfalls
erspart blieben, daß in keinem Hause, dessen Er¬
nährer ausmarschiert ist, die Not einkehren konnte,
ja , daß sogar Handel und Wandel im Lande fast
ungestört vonstatten gehen. Der höchste Stolz aber
erblübt an diesem Tage dem Landesvater aus der
herrlichen Gewißheit des immer kräftiger heran¬
reifenden Sieges. Auf daß er ihn inmitten des
Volkes noch viele Jahre glücklich und freudig möge

genießen können, bitten wir zum Himmel mit den
Worten des alten Kirchenliedes:

Vater, kröne du mit Segen
Unseren Fürsten und sein Haus!

Zu Königs Geburtstag.
An stillem Abend daLt ich dieses Tages;
der Fahnen froher Gruß weht durch die Stadt,
und unten auf der Siraße zog Musik
mit einer Kompagnie. Da ging mein Sinnen
einkehrend rückwärts, 's war ein Sommertag,
schön wie nur einer eines reichen Sommers.
Da drängt und drängt sichs hundert-, tausendweis
zu seinem schlichten Schloß, und alle drängt
nichts als das heiße Fühlen ihrer Brust,
denn tückisch halt ' der Feind uns überfallen.

Doch keiner zagt. Ein jubelnd Kampflied klangs,
ihr „Deutschland, Deutschland über alles".
Und er trat unter sie, und faßt die Hände,
im Aug' glänzt ihm die Träne : Zorn und Freude
sie übermannen ihn wie olle. Ein
Gefühl vereinigt Fürst und Volk.

Und wieder so ein Tag . Im Glarz der Wehr
stand ursres Volkes Weihefrübling da.
Geschworen hatten Leib und Leben sie
dem Vaterland , und ihre Mütter , Bräute , Schwestern,
sie weihten still mit heißen Tränen sie
Und er war mitten unter seinen Kriegern,
er, nach Natur und Wunsch des Friedens Hort,
er wies sie segnend auf den Weg des Krieges.
Und ein Gefühl, ein Stolz , ein Schmerz vereint
sie alle, Fürst und Heer und die daheim.

Doch Leid und Weh zog mit die Siegesstraße
getränkt durch unsrer heil'gen Opfer Blut.
Todwund und müde kehrten heim so viele,
indeß die Brüder vorwärts , vorwärts stürmten.
Doch er trat auch an ihrer Leiden Bett:
Ein fürstlich Lob ist kräftige Arznei,
ein fürstlich Trostwort, und die Herzen schlagen
und fühlen : wieder sind wir alle eins,
im Trauern und im Hoffen, Fürst und Volk.

Im Hoffen! Fern verklingend hört ich noch
der Kompanie Musik. Ja , tausend harren noch
des Königs Ruf, bereit, den Brüdern gleich
mit neuen Siegen Frieden uns zu ernten.
Und band Ihn mit dem Württemberg«,: Land
auch all die Jahre alte Schwabentreu:
In diesem Jahr ist sie verjüngt und neu
gcwurzelt in den kriegSerprobten Herzen.
Ein Wunsch vereint auch beute Fürst und Volk,
und ein Gebet steigt vor des Höchsten Thron:
Sieg , Sieg , zu Seinem und zu unser« Heil!
ep. Hermann Werner.

Der Krieg.
Hiuverrvnrgs Triumph.
äpk.  Berlin,  den 82. Febr. 1915.

Von unserem militärischen Mitarbeiter wird UNS
zu den heutigen Mitteilungen der obersten Heeres¬
leitung geschrieben:

Die Heeresleitung hatte uns in einem ihrer täg¬
lichen Berichte auf weitere Erfolge der „Winter-
schlacht in Masuren" hingewiesen. Heute nun ist
diese Schlackt beendet und man kann wohl sagen,

^mit einem glänzenden Erfolge. Einem Erfolge, der
in diesem Kriege allein in der Schlacht von Tannen-
berg ein Gegenbeispiel findet. Zum Vergleich die
Ziffern der Schlacht von Sedan, die damals ein

j ungeheures Aufsehen erregten: Während der Kämpfe
bei Sedan ergaben sich am 1. September 21000

. Mann; durch die Kapitulation der Festung fielen
noch 83 000 Mann in Gefangenschaft, zusammen also

j mit der Festungsbesatzuna annähernd ebensoviel, wie
! jetzt in der offenen Feldscklacht gefangen genommen

wurden. Gleichen sich hier die Gefangenenziffern,
so besteht ein erheblicher Unterschied in der Zahl
der Toten und Verwundeten. Die Franzosen hatten
nach der großen Schlackt etwa 17000 Tote, jetzt
dürften die Russen aber ein mehrfacher, etwa vier-
bis fünffacher dieser Zahl, allein an Toten verloren

haben. Nach unserer Auffassung hatten wir auf
Grund der Verluste gesagt, daß die 10. russische
Armee vernichtet sei. Der Bericht der obersten
Heeresleitung bestätigt heut« unsere Annahme gleich¬
zeitig unter Namensnennungdes unglücklichen Führers
der verflossenen Armee, des Baron Sievers. Die
geringe Zahl der erbeuteten Geschütze balle uns
stutzig gemacht und schien uns auf den Mangel an
Geschützmaterial zu deuten. Diese geringe Ziffer
klärt sich jetzt auf andere Art auf. In den weilen
Wäldern und in den tiefen Seen Ostpreußens und
Rußlands find die Geschütze versteckt, vergraben und
versenkt und nur durch Zufall entdeckt worden. So
wurden noch weitere Geschütze gefunden, so daß sich
die Zahl nun auf 300 Geschütze erhöht hat. Sicher¬
lich werden viele Kanonen noch nicht gefunden sein
und vielleicht auch nicht gefunden werden, es bleibt
aber doch ein Mangel an Material bestehen, denn
die Armee muß über 500 Geschütze gehabt haben,
wenn sie ihren Etat voll besetzt hatte. Ueber 150
Geschütze zu vergraben oder zu versenken ist immer¬
hin keine Kleinigkeit, besonders wenn der Gegner
drängt und das Feuer auf den Nägeln brennt. Die
Russen haben jetzt wohl von Grodno aus Ver¬
stärkungen erhalten, denn neue Gefechte beginnen
sich bei Grodno und nördlich Suchawala zu ent¬
wickeln. Durch diesen Sieg sind wir wieder einen
gewaltigen Schritt vorwärts gekommen, zur Ent¬
scheidung und zum Frieden. Ehre gebührt der
Führung, Ruhm den tapferen Heeren. Die begon¬
nenen Kämpfe nordwestlich der Festungen Ossowiez
und Lemza dauern an. Die Russen haben hinter
den Vorstellungen der Festungen scheinbar festen
Fuß gefaßt. _

Königsberg,  22 . Febr. Im Tone ernster
Mahnung erklärte der Kaiser,  wie wir in der
„Deutschen Tagesztg." lesen, während seiner An¬
wesenheit in Lötzen dem Kommandanten der Feste
Boyen gegenüber, von einem jeden Deutschen erwarte
er, daß er in dieser Zeit mit Nahrungsmitteln
Haushalte,  namenilich aber mit Kartoffeln. Unter
keinen Umständen dürften diese als Viehfutter dienen.

Russische Zeitungen verbreiten die Nachricht, daß
das russische Heer in Ostpreußen  nicht ge¬
schlagen. sondern nur zurückgezogen sei. Rußland
werde bald mit einem neuen großen Heere in Ost¬
preußen erscheinen und endlich die ofipreußische Frage
im russischen Sinne regeln. Angesichts der drei
großen Niederlagen, welche die Russen in Ostpreußen
erlitten haben, braucht man überden kindischen Größen¬
wahn der Russen und über ihre neuen großen Heere
vorläufig kein Wort weiter zu verlieren.

Ein guter Anfang mit unserm verstärkten See¬
kriege gegen England  ist gemacht worden.
England muß jetzt doch bitter empfinden, daß die
deutsche Blockade der englischen Gewässer bitterster
Ernst ist. Trotz aller Gegenvorstellungender eng¬
lischen Negierung haben wegen der großen Gefahr
in den englischen Gewässern 17 englische Schiffahrts¬
linien ihren Verkehr eingestellt, auch ist die wichtige
Dampferlinie zwischen London und Göteburg unter¬
brochen worden und alle mit Holland, Norwegen,
Schweden und Dänemark noch verkehrenden Schiffe
treffen wegen der Umwege mit großen Verspätungen
ein. Hoffentlich erwischen die deutschen Unterseeboote
auch einige amerikanische Schiffe, welche voll gepfropft
mit Kanonen, Gewehren und Munition, nach Eng¬
land oder Frankreich erklärte Kriegskonterbande
bringen und der angeblichen amerikanischen Neu¬
tralität Hohn sprechen, denn die Erklärung Amerikas,
daß es kein Kriegsmaterial mehr an die Feinde
Deutschlands liefern wolle, ist noch immer nicht
gegeben worden und es wäre ja geradezu unerhört
auf dem Gebiete des Völkerrechtes, wenn die deut>
schen Kriegsschiffe auch ferner noch ruhig zusehen
sollten, wie Amerika England und Frankreich mit
Waffen und Kriegsmaterial versorgt.



Es stellt sich jetzt heraus , daß England . Ruß¬
land und Frankreich sich mit ihrem  Bündnisse
mit Japan in die Brennesseln gefitzt haben , denn
die Zeitungen Rußlands , Englands und Frank¬
reichs verraten geradezu «ine Bestürzung über die
Forderungen Japans an China , nach denen China
unter japanische Vormundschaft kommen und die un¬
geheueren natürlichen Reichtümer Chinas zugunsten
Japans ausgebeutet werden sollten . Da Rußland.
England und Frankreich jetzt aber nichts gegen
Japan unternehmen können , so erwartet man in
Petersburg , London und Paris , daß Nordamerika,
dessen Interessen in China auch bedroht seien, gegen
Japan einschreiten werde.

Türkische Berichte melden über den neuen großen
Angriff der englisch- französischen Panzrrflolte auf
die Dardanellen , daß vier englische und v er franz¬
ösische Panzerschiffe 600 Granaten auf die vorderen
Befestigungen der Dardanellen schossen. Die türkischen
Artilleristen beantworteten aber das feindliche Feuer
nicht, und die feindlichen Schiffe näherten sich den
Befestigungen , weil sie qlaubten die türkischen Linien
wären zusammengeschossen . Plötzlich gaben aber die
Türken aus schweren Kanonen 18 Schüsse ab , von
denen 14 Schüsse trafen . Das feindliche Admirals¬
schiff und noch zwei Panzerschiffe wurden schwer be¬
schädigt und außer Gefecht gefitz ', worauf sich die
ganze englisch- französische Flotte zurückzog. Der
türkische Bericht schließt mit der Ueberzeugung , daß
die heldenmütig verteidigten Dardanellen uneinnehm¬
bar seien.

Von der französischen Grenze.  23 . Febr.
(GKG .) Noch immer hat das französische Volk
keine Silbe  von der fürchterlichen Niederlage seines
russischen Bundesgenossen an der Ostfront erfahren.
Die französische Presse bringt keine Zeile daiüber.
Dafür weiß sie aber das Volk mit neuen Aussichten
auf russische Erfolge in einer Weise zu füttern , wo¬
von das klassischftte Beispiel der „Temps " liefert.
Das Blatt widmet den auf der Linie Auguftowo-
Sierpe Plock berschenden Kämpfen den einzigen Satz,
daß die Deutschen die Absicht hegen , den Gegner zu
umfassen und bemerkt dazu : Der russische „Invalide"
erwähnt diesen Plan ; er wird also vom russischen
Oberkommando ins Auge gefaßt . Das genügt da¬
für , daß er nicht verwirklicht werden kann.

Genf,  23 . Febr . Die durch Zeppelin -Bomben
verursachten Verwüstungen des Bahnkörpers be¬
wirkten , laut „Lokalanz ." eine Unterbrechung des
Verkehrs zwischen Calais , Dünkirchen , Hazebrouck
und Saint Omer.

Berlin,  22 . Febr . In der Zeit vom 1. Jan.
bis 16 . Febr . hat sich der Goldbestand der Reichs¬
bank um 6 Millionen Mark in Berlin vermehrt.

Württemberg.

Stuttgart,  19 . Febr . Die Kgl . Verordnung
vom 2. Juli 1900 betreffend die Stiftung des Ver¬
dienstkreuzes hat , wie dem neuesten Regierungsblatt
zu entnehmen ist, den Zusatz erhalten : „Zur Be¬
lohnung militärischer Verdienste im Krieg wird das
Verdienstkreuz mit Schwertern verliehen " . Nach der
heutigen Ausgabe des Staatsanzeigers haben das
Verdienstkreuz mit Schwertern 14 württ . Feldpost¬
sekretäre erhalten.

Stuttgart , 20 . Febr . Ein aufregender Vor¬
fall spielte sich dieser Tage bei der Beerdigung
einer Frau auf dem Pragfriedhof ab . Der Mann
der Verstorbenen hantierte am Grab während der
Rede des Geistlichen mit einem scharf geladenen Re¬
volver . Die Trauerversammlung wurde dadurch sehr
geängstigt . Der Revolver wurde ihm von einem
Schwager entrissen.

Stuttgart,  22 . Febr . Wie das Neue Tagbl.
hört , ist von Seiten der Stuttgarter Brauereien eben¬
falls eine Erhöhung der Bierpreise geplant , und
zwar soll die Verteuerung , was wohl kaum glaub¬
lich klingt , bis zu 10 M . für das Hektoliter betragen.
Das Liter Bier würde hinach 10 Pfennig mehr als
bisher kosten. Man wird abzuwarten haben , was
die hiesiegen Wirte und das Publikum zu dieser
Neuerung sagen werden.

Oberndorf,  19 . Febr . Die Erdarbeiten zur
Neckarkorrektian wurden gestern von den bürgerlichen
Kollegien der bekannten Hoch- und Tiefbaufirma
PH . Holzmann u . Cie . in Frankfurt a . M . zum
Preise von 291480 M zugeschlagen . Da die Ar¬
beiten schnellstens zu Ende geführt werden sollen,
wurde ein billigeres Offert einer anderen Firma ab¬
geschlagen , da Holzmann u . Cie . die umfangreichen
Arbeiten in 120 Tagen , 55 Tage früher als die
andere Firma , fertigstellen wollen . Für Ueber-

schreitungen ist eine Konventionalstrafe von 3 000 M.
pro Woche festgesetzt. Die Straßen - und B ' ücken-
bauarbeiten wurden von der Staatsverwaltung der
gleichen Firma übertragen.

Welzheim,  22 . Febr . Ein hiesiger 39jähriger
Friseur hatte einen Streit mit seiner Dulcinea . in
deren Verlauf diese ihm zurief : Wenn i di nur
nimmer sehen tät Diesen Herzenswunsch erfüllte
ihr der Gatte schnell, indem er nach Ulm fuhr , wo
er sich als Kriegsfreiwilliger stellte und auch sofort
genommen wurde . So hat der tapfere Friseur , wie
die Gmünder Zlg . schreibt, das Rasiermesser mit dem
Schwert und die Ehegattin mit der Eisenkraut !
vertauscht.

Freuden stadt.  20 Febr . Zur ReichSgold-
woche. Die Bahnhofskasse Dornstetlen teilt uns mit,
daß bei ihr im Lauf der Goldwochr nicht weniger
als 21000  M eingegangen sind, die in dem bis¬
herigen Ergebnis Dornstettens noch nicht enthalten
sind . Damit beträgt also das Gesamterträgnis über
460000 Mark Das an den übrigen Bahnhösen
eingegangene Gold ist dagegen schon verrechnet.
Von Sammlungsergebnissen wird uns noch Besenfeld
mit 2140 M . genannt , was gleichfalls schon ver¬
rechnet ist.

Kus StaSt , Bezirk unS Umgebung.

Wildbad . Das Eiserne Kreuz  erhielt Unter¬
offizier Gustav Funk,  Sohn des ff Gustav Funk hier.

Neuenbürg.  23 Febr . In diesen Tagen
wird der als Hilssnchter ans K . Landgericht Ulm
einberufene Hr . Amtsrichter Haid  die hiesige Stadt

! und das Amt , in dem er nun seit 3 Jahren tätig
! war , verlassen . Das Scheiden dieses in Stadt und
! Bezirk hochgeschätzten und beliebten Beamten wird
l allgemein bedauert . — Hr . Amtsrichter Dr . Brauer,

der nach Ausbruch des Kriegs im August v. Js.
^ als stellverlr . Oberamtslichter nach LudwigSburg
! berufen wurde , wird in den nächsten Tagen wieder
' hierher zurückkehren und sein altgewohntes Amt
! übernehmen.

Neuenbürg,  23 . Februar . Eine eigenartige
! Naturerscheinung konnte man gestern abend beob¬

achten . Um 7 Uhr bemerkte man um den Mond
einen sich stetig vergrößernden Kreis , der um '/2  9 Uhr

i seinen Höhepunkt erreichte und dann langsam wieder
verschwand , indem er immer mehr verblaßte.

ij , Neuenbürg.  Die gutbesuchte General-
! Versammlung des evang . Arbeitervereins  fand

am Sonntag den 14 . Febr . im Restaurant Schumacher
statt . Aus dem Jahresbericht war zu entnehmen,
daß der Verein 18 Ausschuß - und Vereinsversamm¬
lungen , teilweise verbunden mit Vorträgen verschie¬
denen Inhalts , abgehalten hat . Der gemeinsame
lehrreiche Besuch der Stuttgarter Gesundheitsaus'
stellung im Juli v I . ist noch bei allen Teilnehmern
in angenehmer Erinnerung . Dem Ernst der Zeit
entsprechend , haben wir auf die Abhaltung einer
Weihnachtsfeier verzichtet , dagegen unsren zur Fahne
einberufenen Mitgliedern durch Zusendung von
Weihnachtspaketen eine Freude bereitet , während die
Familien derselben mit Geldspenden bedacht wurden.
Wenn auch zwei unsrer Mitglieder infolge schwerer
Verwundung leider schon schmerzensvolle Stunden
im Lazarett haben durchleben müssen , so haben wir
doch, Gott sei' s gedankt , noch keines als auf dem
Felde der Ehre gefallen zu verzeichnen . Kranke und
bedürftige Mitglieder wurden vom Verein und teil¬
weise auch vom Landesverband unterstützt . Unsre
Vereinskasfe , die in mustergültiger Verwaltung sich
befindet , weist einen befriedigenden Stand auf , ob¬
wohl wir einen durch die Verhältnisse des abge¬
laufenen Jahres bedingten kleinen Abmangel zu
buchen haben . Einem allgemeinen Wunsche ent¬
sprechend , wurden keine Wahlen vorgenommen und
sämtliche Mitglieder des Gesamtausschusses auf ihren
Posten belassen . Wieder ein Jahr ist abgelaufen,
was das begonnene uns bringen wird , wissen wir
nicht, jedoch wir Mitglieder des evang . Arbeitervereins
hegen die zuversichtliche Hoffnung , daß unser deutsches
Volk auch den ihm mit beispielloser Frechheit auf¬
gedrungenen Kampf in Ehren bestehen wird.

** Pforzheim,  22 . Febr . Nachdem beschlossen
worden war , die Zahl der Mitglieder des Stadt¬
verordnetenvorstandes von 5 auf 7 zu erhöhen , fand
heute die Ergänzungswahl und in Verbindung damit
eine Ersatzwahl für den zurückgetretenen bisherigen
Stellvertreter des Obmanns statt . Aufgrund einer
Vereinbarung zwischen den Fraktionen wurden von

51 Wählern , die erschienen waren , die Herren Karl
Hug (soz.) mit 49 , Emil Levinger (fortschr .) mit
45 und Emil Sonnet (natl .) mit 48 Stimmen in
den geschäftsleilenden Vorstand gewählt . Als
Obmannstellvertreter erhielt Herr Emil Levinger
mit 32 Stimmen die Mehrheit . Vom Bürger¬
ausschuß sind 20 Mitglieder unter der Fahne.

SklegkWinc des Wolff'sche» Mos
a« des„EuMn".

(WTB ). Den 23 . Februar , nachm . 3 .00 Uhr.
Großes Hauptquartier , 23 . Febr ., vorm . Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Die Festung Calais wurde in der Nacht vom

21 .— 22 . ausgiebig mit Luftbomben belegt.
Die Franzosen haben gestern in der Champagne

bei und nördlich Perthes erneut , wenn auch mit
verminderter Stärke , angegriffen . Sämtliche Vor¬
stöße brachen in unserem Feuer zusammen.

Bei Ailly — Apremont wurden die Franzosen nach
anfänglich kleinen Erfolgen in ihre Stellung zurück¬
geworfen.

In den Vogesen wurde der Sattelkopf nördlich
Mühlbach im Sturm genommen.

Sonst nichts wesentliches.
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Ein von den Russen mit schnell zusammen¬
gefaßten neu gebildeten Kräften von Grodno in
nordwestlicher Richtung versuchter Vorstoß scheiterte
unter vernichtenden Verlusten.

Die Zahl der Beutegeschütze aus der Verfolgung
nach der Winterschlacht in Masuren hat sich auf
über 3ÜÜ , darunter 18 schwere, erhöht.

Nordwestlich Ossowicz , nördlich Lomza und bei
Prasznysz dauern die Kämpfe an.

An der Weichsel östlich Plozk drangen wir
weiter in der Richtung auf Wyszogrod vor.

In Polen südlich der Weichsel wurde der Vor¬
stoß einer russischen Division gegen unsere Stellung
an der Rawka abgewiesen.

Oberste Heeresleitung.

(WTB .) Den 24 . Febr ., 2 .30 Uhr morgens.

Berlin , 23 . Febr . Gestern nachmittag
4 .45 wurde der englische Truppen -Transport-
Dampfer 192 bei Beachy Head durch ein
deutsches Unterseeboot zum Sinken gebracht.

LrtAte Nachricht«« u- TLWZ-MML"-

Berlin,  24 . Febr . (WTB .) Zu der Be¬
schießung von Pont -a -Mousson weiß der „Lokalanz ."
aus Genf zu melden , daß durch das am Sonntag
erfolgte Bombardement die Explosion eines Munitions¬
magazins verursacht worden sei Außerdem seien
mehrere militärische Gebäude schwer beschädigt
worden.

Den 24 Februar 1915 , mittags.
Turin. (Privatt .) In Mailand hat gestern

um Mitternacht wieder eine lärmende Kundgebung
für den Krieg ftattgefunden . Eine große Menschen¬
menge zog unter Hochrufen auf den Krieg vor die
Redaktion des die Neutralität verteidigenden sozia¬
listischen Blattes Avanti und vor das von vielen
deutschen besuchte Wirtshaus zum Fücstenbräu , wo
sämtliche Schilder und Fensterläden zertrümmert
wurden . Als der Pöbelhaufen vor das deutsche
Konsulat ziehen wollte,  wurde er von der Polizei
zerstreut.

Kopenhagen. (Privattel .) Dem „Ryetsch"
wird aus Irkutsk telegraphiert , daß die Ryetschkai
zahlrerche Briefe und Depeschen erhält , in denen
gegen das japanische Vorgehen heftig protestiert
wird . In vielen Provinzen haben große Versamm¬
lungen stattgefunden , in denen die Massen stürmisch
forderten , den Japanern Widerstand zu leisten.
Auf die Einmütigkeit des Volkes gestützt , änderte
Unanschikai sein Verhältnis zu Japan gründlich.
In China bekommt man jetzt überall zu hören,
die Japaner werden im chinesischen Menschenozean
ertrinken.

Kopenhagen. (Privatt .) Die Berichterstatter
der Kopenhager Blätter beziffern nunmehr die rus¬
sischen Verluste in der Masuren - Winterschlacht auf
über 165000 Mann , einschließlich weit über 100 000
Mann Gefangener.
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Bekanntmachungen unT Vrisat-KnAeiasK-.
Neuenbürg.

Fein des Gebncksrstes Sr.Maj. des Kölligs
am Nächste» Donnerstag ven 25 . Vs. Mts.
Die Teilnehmer an dem gemeinschaftlichen Kirchgang

versammeln sich um f̂t 10 Uhr vormittags im Rathaussaal.
Den 22. Februar 1915.

Oberamtmann Stadtschultheiß
Kindel , AB . Stirn.

K. Forstamt Calmbach.
Auf das

AllnllWc Kklmrtslkß Zc. Wchji. -es Königs
ist dem Holzhauerobmann

Jakob Keck in Calmbach
in Anerkennung seiner langjährigen treuen Dienstleistungen in
den Staatswaldungen wiederholt ein Diplom und eine Geld¬
belohnung von 50 -/A verwilligt worden.

K. Forstamt.
Dr. Ramm.

K. Forstamt Herrenalb.
Aus das

Allerhöchste Geburtssest Lr. Majest. des Königs
ist den Waldarbeitern

Richarv Pfeifer in Bernbach und
Wilhelm Christian Hammel in Dobel

in Anerkennung ihrer langjährigen, treuen Dienstleistung in
den Staatswaldungm je ein Diplom und eine Geldbelohnung
von 50 verwilligt worden.

K. Forstamt.
__ Hrller. _

Kgl. Forstamt Laugenbranv.
Auf das

Allerhöchste« missest Sr.MM.des Köm-S
ist dem

Wegwart Michael Kusterer in Schömberg,
zur Zeit Forstwart-Stellvertreter,

in Anerkennung seiner langjährigen treuen Dienstleistungen in
den Staatswaldungen wiederholt ein Diplom und eine Geld-
-belohnung von 50 ^ verwilligt worden.

Kgl. Forstamt.
Maurer,  A .V.

Anläßlich des
Sr. Majestät des Königs

ist dem Hilfswärter
Heinrich Becht in Birkenfeld

in Anerkennung seiner langjährigen Dienstleistungen bei den
Berkehrsanstalten und guten dienstlichen und außerdienstlichen
Führung eine Belohnung von 50 verwilligt worden.

K. Kameralamt Neuenbürg. >
Postscheckkonto Nr. 638. ,

Aufforderung
zur Bezahlung der Einkomme«, und Kapitalsteuer vou 1914
und des zweiten Drittels des einmaligen Wehrbeitrags.

Auf 1. Februar ds. Js ist die Einkommensteuer, sowie
die Kapitalsteuer von 1914 im ganzen Betrag fällig geworden;
ebenso ist bis zum 15. Februar 1915 das zweite Drittel des
einmaligen Wehrbeitrags zu entrichten. Diejenigen Steuer¬
pflichtigen, welche mit ihren Steuerschutdigkeitennoch im Rückstand
sind, werden zur umgehenden Bezahlung mit dem Bemerken
aufgefordert, daß gegen Säumige vom 4. März ds. Js . ab das
ZwangsvollstreckangSoerfahren eingeleitet we-den müßte.

Den 23. Febr. 1915. K. Kameralamt. !
Mangold . ,

Zwangs-Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung

Wildbad belegenen, im Grundbuch von WilVbaV , Heft 831
Abteilung. I Nr. 1, 2, 3, 4, 5, 6, zur Zeit der Eintragung des
Bersteigerungsvermerkesaus den Namen des Fervinauv
Gehring, Schultheißen von Dünsbach, OA. Gerabronn. und
dessen Ehefrau Rosine , geb. Glonbach, je zur Hälfte auf Grund
landrechtlicher Errungenschaftsgesellschafteingetragenen Grundstücke
Gebäude 1: 1 a 14 gm Wohnhaus am Bad¬

wald, die Billa „Waldsrieden",
gemeinderätlich geschätzt am 22. 8.
1913 zu ' 30 000

Parzelle 998/1 : 7 a 49 gm Baumacker und An¬
lagen dabei 600
8 a 20 gm ebenso 600
49 a 01 gm „ 4000
25 a 03 gm „ 2000
7 a 97 gm „ 600

998/2:
995:
996:
997:

zusammen 37 800 ^

K. Höeraml Aeuenbürg.
Aekanntmachung.

Herr Gewerbelehrer AlVinger in Calw wird über den
«englische» Aushungerungsplan «uv ven ventschen
Eruäyrungskamps " Vorträge halten, und zwar am:

Dienstag, den9. Märzd. Z., abends7 Uhr, in Wildbad
im Gasthaus zur „Linde";

Mittwoch, den 10. Märzd. I .»abends7 Uhr, in Calmbach
im Gasthaus zum „Anker";

Donnerstag, den 11. März d. I ., abends7 Uhr, in
Neuenbürg im Gasthaus znm„Bären";

Freitag, den 12. Märzd. I ., abends7 Uhr, in Birkenfeld
im Gasthaus zum„Adler";

Samstag, de« 13. März d. I ., abends7 Uhr, in
Herrenalb im Gafthof zum„Ochsen";

Da der Gegenstand der Vorträge die Lebensinteressen der
gesamten Bevölkerung in einschneidender Weise berührt, ergeht
an jedermann, insbesondere an die Frauen, die dringende Ein¬
ladung, sich bei den genannten Versammlungen cinzufinden.

Den 22. Februar 1915.
Oberamtmann Kindel , AB.

Ed. Dekanatamt Neuenbürg.
Betreffs Wahl des Kirchenpflegers , soweit solche

fällig ist, wird Einsendung des ProtokoÜauszugs bis
23 . März v. I . erwartet. Maßgebend sind die Bestimmungen
vom 5. Januar 1901, sowie Art. 79, Abs. 4, des Gesetzes vom
22. Juli 1906. Zu § 4 der Bestimmungen vom 5. Jan . 1901
wird bemerkt, daß kirchliche Umlagebeträge nicht zu der „etats-
wäßigen" Jahreseinnahme zu rechnen sind.

Den 23. Februar 1915. Dekan Uhl.

am Montag , ven 17. Mai 1915
nachmittags 2 ft Uhr

auf dem Rathause in Wtlvvav (Notariatskanzlei) versteigertwerden.
Der Versteigerungsvermerk ist am 3. Juni 1914 in das

Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit

der Eintragung des Versteigerungsverwerks aus dem Grundbuch
nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungstermine vor
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und,
wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen, widrigen¬
falls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung des Berstergerungserlöses dem
Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nachgejetztwerden

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben, werden ausgesordert, vor der Erteilung des Zuschlags
die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens
herbeizuführen, widrigenfalls für das R cht der Bersteigernugs-
erlös an die Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt.

Wildbad,  den 19. Februar 1915.
Kommissär

Bezirksnotar Brehm.
K. Forstamt Enzklösterle.

Mrgbau - Akkord.
Die Arbeiten zur Herstellung

1) eines 925m langen Verbindungsfträßchens zwischen Sprollen¬
haus und der Staatsstraße von Wildbad nach Enzklösterle,

2) eines 817 m langen Verbindungswegs zwischen dem Bais-
sträßchen und der Staatsstraße von Witdbad nach Enzklösterle

werden unter Zugrundlegung der gedruckten allgemeinen und
besonderen Bedingungen süc die Tiefbauten der K. Forstdirektion
vergeben. Die Voranschläge für die unter 1) und 2) genannten
Wege sind:
Erd- und Felsarbriteu. . . 3338 75 bezw. 4736,75^
Chaussierung . 3566,80 „ „ 2511.50 „
Dohleubauteu . 553.00 „ „ 770,20 „
Herstellung einer Gartenmauer 330.00 „ „ —
Brückeuumbau. 1850.00 „ „ —
Sicherheitsmittel . 420.00 „ „ 350,00 -48

Bewerber wollen ihre Angebote in Prozenten der Ueber-
schlagspreise bis Freitag Ven 5 . März , vorm . 19 Uhr,
beim Forftamt Enzklösterle. bei dem Kostenooranschlag und Be¬
dingungen eingesehen werden können, einreichen. Nicht bekannte
Bewerber haben Zeugnisse über Tüchtigkeit und Vermögen bei¬
zubringen.

K. Forstamt.
Speer.

K. Forstamt LieLeuzell.

Verpachtung
landwirtschaftlicher

Grundstücke.
Am Freitag , ven 26 . Fevr.

nachmittags4 Uhr
werden im „Ochsen" in Lieben«
zell auf weitere 12 Jahre ver¬
pachtet:
1. Marknng Möttlingen:

Wiesenparz. Nr. 1108 im
Eichclgarien mit 0,2423 da.
Wiesenparz. Nr. 1489(Los II)
im Auzenbirgel mit 0,3000 da.

2. Marknng Bieselsberg:
Ackerparz Nr. 132 im Wei-
ling mit 0,3283 da,

3. Marknng Maisenbach:
Wiesenparz. Nr. 24l—243,
Glaswiese (südl. Teil) mit

^ 1,1691 da.
4 . Markung Ernstmühl:

Ackerparz. Nr. 1^4 , Dieter¬
bachhalde mit 0,03u0 da.

Zmiizs-KrsteizklW
in Neuenbürg.

Am Freitag, den 26. Febr. d. 3.,
nachmittags2 Uhr

kommen im Wege der Zwangs¬
vollstreckung öffentlich gegen
sofortige Barzahlung folgende
Gegenstände zur Versteigerung:
54 Stück Dachfeustergestelle aus

Gußeisen,
. 7 Stück Dachfeustergestelle aus
! Zmkblech,
63 Stück Kamiutürcheu,
6 Stück Klosett(weiß Steingut)

16 Stück Klosett aus Ton,
ca. 500 Stück Waudplättcheu,

grün und blau(Majolika).
Zusammenkunft beim Gasthaus

zum „Anker".
Wildbad. den 24. Febr. 1915.

Hähle , Gerichtsvollzieher
beimK. Amtsgericht Neuenbürg.

Krämer- und
Schweinemarkt

in Neuenbürg
am 25. Februar.

Neuenbürg.

vom Schwäbisch. Frauenverem
Stuttgart ü 29 ^ (von Behörden
in Partien bezogen ä 15
empfiehlt

_L . IM UM WIMM
Für unsere

Soldaten im Felde
empfiehlt

Briefpapier
in Mäppchen

Postkarten
Notizbücher

Taschenbleistifte
Taschenspiegelchen
Füllfedernhalter

C. Meeh , Bnchhandlg.



Gemeinden
Unterreichenbach,BieselsberguSchwarzenberg.

Straßen- n. Menban-Ackittn.
Für die Verb'fferung bezŵ den Neubau der Straße von

Unterreicheubach nach Bieselsberg und Schwarzenberg
werden ausgeboten:
Erd- «ud Abgleichuugsarbeiten

insgesamt veranschlagt zu
Fabrbahvbefeyignvg „ „ „
Dohlen-, Pflaster- und Maurerarbeiten

insgesamt veranschlagt zu
Stützmauernu. a. „ „ „
Sicherheitsmittel .. „ „
Eiseubetonbrücke über den Reicheubach

insgesamt veranschlagt zu
Nebeldecken eines Mnhlkanals

insgesamt veranschlagt zu
Gehwegaulagen

Kastenvoranschlag, Pläne und Vergebnngsbedingungensind
in den Geschäftsstunden bei dem Schultheißenamt Unterreichenbach
einzusehen. Es bleibt sich Vorbehalten, die Arbeiten loswerse
oder insgesamt zu vergeben.

Von den Bewerbern sind die Angebote für jedes der vier
Lose getrennt und in Prozenten der Uederschlagspreise ausgedrückt,
unterschrieben, in verschlossenem Umschlag und mit der Ueberschrift
„Angebot für Straßen- bezw. Brückenbau- Arbeiten" versehen,
spätestens am

Donnerstag , den 4. März ISIS
nachmittags 4 Uhr

bei dem Schulthe ßenamt Unterreicheubach portofrei einzureichen.
Der Eröffnung der Angebote— nach Ablauf der Frist —
können die Bewerber und ihre Bevollmächtigte anwohnen.

Zuschlagsfrist 10 Tage.
Calw,  den 22 Februar 1915.

OberamtsstraßeumeisterstelleCalw.

29 045
51 707

4489
12 090 „

5032 „

4250 „

6959 „

! K. HösmrnL Yeuenöürg.
Den Schultheißenämter»

geht heute je ein Probeexemplar des von der Stadt Stuttgart
herausgegebeneu

Kriegs-Kochbuchs
mit dem Ersuchen zu, auch ihrerseits bei der Bedeutung der
Ernährungssrage unseres Volkes für die Verbreitung dieses
Kriegs-Kochbuches einzutreten.

Bestellungen auf das Kriegs-Kochbuch, das 15 pro Stück
kostet, wollen spätestens bis zum s . März d. I . hieher
gerichtet werden.

! Den 22. Februar 1915.
! Oberamtmann Kindel , AB.

BWM Weil in M.

Stadt Neuenbürg.

Zschu-u.TMtMugßchvtckus.
Am Freitag , den 26 . Februar ds . Fs.

vormittags 1« Uhr
kommen auf hiesigem Rathaus aus Distr. I Jlgenberg Abt. 18
Unterer Heuberg:

210 Stück Forchen mit Fm.: Klasse II. 40,68,
III. 60,34, IV. 37.74, V. 12,05, VI. 3,70 und
53 Stück Tannen: Klasse IV. 2,38, V. 5,61,
VI. 4,91

im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.
Den 18. Februar 1915.

Stadtschnltheitzenamt.
Stirn.

Langenbrand.

Kanstangrn-, Eichen- und
Kremcholz-Uerkanf.

Am Dienstag  den 2. März,
vormittags 16 Uhr,

kommen auf dem Rathaus aus dem Gemeindewald zum Verkauf:
Baustangen 47 Stück I. Kl.

„ 46 „ II. „
„ 28 „ III. „

3 Eichen mit 1,90 Festm.,
Scheiter, buchen, 9 Rat.,
Prügel, „ 14 „
Nadelholz 35 „

wozu Liebhaber eingeladen werden.
Den 22. Februar 1915.

Schnltheitzenamt.

K. Knnstgewerveschnle Stuttgart.
Der Unterricht im Sommersemester 1915 wird über die

Dauer der Verwendung des Anstaltsgebäudes als Reservelazarett,!
in beschränkter Weise und den Verhältnissen angepaßt, in dem!
Gebäude Urbanftr. 50 fortgeführt. Das Semester beginnt ami
15. März. j

Die Anmeldungenzur Teilnahme an dem Unterricht haben
bis spätestens 16 . März ds . Fs . zu erfolgen.

Stuttgart,  dm 15. Februar 1915.
Die Direktion:

Professor Pan kok.

Neuenbürg , den 24. Februar 1915.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei
dem frühen Hinscheiden unseres
Galten und Vaters

lieben

für die schönen Blumenspenden, die zahl¬
reiche Leichenbegleitung, insbesondere die Ehrung Von¬
seiten der Feuerwehr und des Militärvereins sprechen
hiemit ihren innigsten Dank aus

die trauernden Hinterbliebenen:
Friederike Dösfinger mit ihren Kindern.

Calmbach, den 24. Februar 1914.

Verwandten, Freunden und Bekannten geben wir
die schmerzliche Nachricht, daß unser lieber
treubesorgter Gatte, Vater, Bruder, Schwager
und Onkel

Jakob Barth
Ankerwirt

nach langem, schwerem Leiden im Alter von 70 Jahren
heute früh ff-3 Uhr sanft in dem Herrn verschieden ist.

In tiefer Trauer:
Die Gattin: Lnise Barth mit ihre» Kindern.
Beerdigung: Freilag, 26 Febr., nachmittags ff-3 Uhr.

V/ollwssclis l
i-ienkel'L):61eickL5oös

ISsusnbllnß-.

Ilikk KriegZ-Irauung
re!§en an

VMkim kapp
fiilia kapp

xol). LlkieN.

Auf der hiesigen Platte decken vom 1. März bis
440 16 Juni d. I . die Landdeschäler

1. Jffland, Rappe, v. Landon, Iphigenie,
2. Sonnenfels, Braun, v. Sunnite, M. Landschlag.

Das Beschälgeld beträgt 6 Mk. , welche vor dem ersten
Decken der Stute zu bezahlen sind, talls kein Freideckschein vor¬
gelegt werden kann. Für den Beschälschein iit eine Gebühr von
40 Pkg zu entrichten. Probiert wird pünkilich zu den nach¬
stehenden Stunden:

Im März morgens 7 Uhr , im April , Mai
u. Juni morgens 6 Uhr , m allen4 Monaien
je mittags 1l Uhr und abends S Uhr.

Nach dem Probieren darf kein Pferd mehr angenommen
werden. An Sonn- und Festtagen wird nicht beschält.

Weil der Stadt,  21 . Febr. 1915.
K. Befchälaufsichtsamt.

Neuenbürg.

Altes Eisen,
Kupfer, Messing, Blei,

Zink
kauft CH. Gentzle.

klW -KIN
kmlnU NlW-W
ve-sendet vv" 25
Pfund an a 32

MÜH»I-IID.« V.

Gottlieb Döfstngerk

Ein fleißiges, ehrliches

Mädchen
sowie einen kräftigen

Jungen,
beide nicht unter 16 Jahren,
sucht auf 1. März für Feld- und
Hausarbeit.

Näheres bei der Geschäfts¬
stelle ds. Blattes.

Im Verlag der Privileg.
Württemb. Bibelanstalt,
Stuttgart , sind erschienen:

Füchig Psalmen
für Krieg und Friede».

Preis hübsch kartoniert nur
S Pfg.

Zur Massenverbreitung, zum
Verteilen an Soldaten, in Laza¬
rettenu w. vorzüglich geeignet.

Zu beziehen durch die
C. Meeh'sche Buchhandlung.

zarte«, weiße« Heini

und von Akechte« ««d a«d. Ka«t-
««reinigLeite» befreit sein will,
verwende nur die echte

Liasot-Seife.
Zu habenm t Veilchen- od. Lilien¬

milch oder Teerschwefel ibraun-weiß-
schäumeod). Dazu / iasok-tzrLm«
ä K« Afg. u 1 Wk. in der Apo¬
theke in Neuenbürg.

Den Erlös aus
Crtrablättcrn

mit zus. 17 haben wir an
das „Rate Kreuz" abgeliefert,
nachdem der uns entwendete Teil-

!betrag wieder beigebracht worden
!ist. Wir werden auch künftig
!den ganzen Erlös für den Ver-

k̂auf von Extrablättern dem gen.
ĝuten Zweck zukommen lassen.
Red. u. Verlagd. Enztälers.

Druck und Verla« der C. Meeh 'sche« Buchdrucker« deS EnMlerS. — Verantwortlicher Redakteurs . Meeh  i « Neuenbürg.
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Sonst nichts
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Ein erneut
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den Russen an
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vom Lotsen der
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